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Kabinettskrisen in England und Trankreich
.

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 14. Nov . (Amtlich ) . (Abends .)
Im Westen nnd Osten keine größeren Kampfhaud -

{« »Ren .
I » Italien erfolgreiche Kämpfe im Gebirge .

Ereignisse zur See.
WTB . Rotterdam , 14. Nov . „Ma ^sbode" meldet : Der eng¬

lische Segler „ C . T . W .
" ist gestraiidet und wrack. Der amertfa «

nilche Segler „ Emma Mc. Adam " ( 167 Br .-R . -T .) und der eng -
liiche Ssgler „Lucy Richmonid " ( L48 Br . -R . -T .) sind gesunken.
sUt französisch : Danipfer «Ville de Chalon " (22 i Br . -R .-T .) ist
aestrcmdet und wrack. Ter ameriikanische (Sigtac „ Hattie Nicker-
fan " ( 172 Br .-R . -T .) und der ameirikmische Flußdampfer „Che -
s-er " sind gesunken . Der amerikanische Dampfe . . George A.
Graham "

(2401 Br .- R .-T .) ist gestrandet nnd wrack. D -̂r russi¬
sche Segter „Pitau (317 Br . -R . -T .) ist gestrandet und vermutlich
verloren . Der Danipfer „Belgigue "

iist gesunken, der französische
Transportdampfer , .St . Laurent " (5614 Br .-N . - T .) verbrannt .
Der amerikanische Danipfer , Katahdin " ist gesunken, der ametn-
kamsche Segler „Fearleß " gestrandet und wrack u.nd der aimeri -
konische Dampfer . .Olympic " (688 Br .-R .-T .) gesunken .

Der Armeebefehl des Kaisers von Oesterreich
genett das Tnell .

Der bereistS erwähnte Armee- und Marinebesehl des Kaisers
Karl über die Abschaffung der Duells bautet:

Armee - und Flottenbefehl .
Aus längst vergangenen Zeiten hat meine bewaffnete Macht den

Zweikampf übernommen und thn als eine traditionelle EmrichtuM bei -
behalten .

Das Festhalten sn akten Ueberlieferungen kann oiber nicht dazu
führen , d>» f>, wider bessere Ueberzeugung , wilder göttliches Gebot uni »
vM»er das Gesetz die Austragung von Ehvenkränk '«nzen auch fernerhinter Geschicklichkeit im Waffengebrauch überantwortet und dadurch dem
blinden Zufall überloffen wi >vd .

Zu einer Zeit , in der jedes Einzelnen Leben dem
Vctteila nde , der Allgemeinheit gewidmet sein muß . dürfen
« hrenkränkungen nicht mehr im Kampfe mit den Waffen aufgetragen
Werdern Wer s«i>n Leiben im Zweikampf auf d .is Spiel setzt , handelt
nicht allein gegen das Gebot und Gesetz, er handelt auch gegen
fein Vaterland , das auf die ungeschwächte Kraft jedes Mannes
jetzt zur Verteidigung seiner Grenzen , dann zum Wiederaufbau und
Zum Fortschritt zählt .

Das allbewahrte Pflichtgefühl und das sichere Urteil der militari -
jt iche>n Ehrenräte geben Mir eine Bürgschaft dafür , daß sich ihrem

Ausspruch jeder wahrhaft ritterlich denkende Mann freiwillig
unterwirft und daß durch ihre Entscheidung Ehrenangslegenhertenin Hinkunft auch ohne Zweikampf tiqch Ehre und Gewissen ausge -
tvqgen werden können .

Ich verbiete daher allen Angehörigen Meiner be-
wojffneten Macht den Zweikampf und zedwede Teilnahme
an einem Zweikampfe .

Im Feld , am 4 . November 1917.

floifu itorp StcBnng
nHMttl

) ;( Amsterdam, 14. Nov . „Allgemeen Handelsblad " meldet
aus London vom 13 . November : Die Pariser Rede Lloyd
Georges hat im Parlament und im Publikum große Auf -
r e g u n g verursacht. Die Parlamentsberichterstatter der Blät -
ter erklären , daß die Rede den ausschließlichen Gesprächsstoff in
den Wandelgängen des Parlaments bildete. Die Ansichten
darüber gehen auseinander . Einige sind der Meinung , baß ,ivenn eine solche Rede überhaupt notwendig war , sie in einer
geheimen Sitzung des Unterhauses hätte gehalten werden
müssen , andere erklären , daß Lloyd George für die Verbün¬
deten gebrochen habe . Der Premierminister , der jetzt wieder
in London ist, wird morgen im Unterhans « scheinen. Wahr¬
scheinlich wird er eine Erklärung abgeben. Die Blätter schwan-
ken vorläufig nock und wissen nicht , wie sie sich stellen sollen.
Im allgemeinen scheint man der Ansicht zu sein , daß die S t e l »
lung des Premierministers erschüttert ist.

) ( Berlin , 15 . Nov . Dem „Verl. Tagbl.
" zufolge neigt mannach den letzten Nachrichten, die aus London im Haag einge-

troffen sind , der Auffassung zu, daß die Krise der eng -
Irschen Politik noch nacht in diesem Augenblick
eingetreten se i , daß vielmehr die Wahrscheinlichkeit dafür
spreche, daß A s q u i t h wieder in Has Kabinett eintrete und
Lloyd George am Ruder bleibe . Der Rücktritt
Painlev6s sei eher eine indirekte Stärkung Lloyd Georgesals eine Schwächung seiner Stellung .

WB . Amsterdam , 14. Nov . Dem „Allgemeen Handelsblad"
wird aus Londort berichtet, daß Premierminister Lloyd
Ge,orge heute im Unterhause die Erklärung abgeben werde,die Asquith gewünscht habe . Nächste Woche werde es dann
zu einer großen Debatte darüber komme »,.

Scharfe englische Kritik an der Rede Lloyd Georges.
WTB . Rotterdam , 14 . Nov . Nach dem „Nieuwen Rotter »

damschen Courant " schreibt das liberale Abendblatt „Star " ineinem Leitartikel über die Rede Lloyd Georges : „Die
britische Armee hat unbeschränktes Vertrauen in Saig und
Robertson , nnd es ist nicht verständig, an diesem Glauben
an ihre Anführer zu rütteln . Infolgedessen halten wir die Rede
Lloyd Georges für einen bedauerlichen Dehler . Sie ist
historisch und rhetorisch ungenau und voll Widersprüche. Seine
Erklärungen stimmen nicht und seine Behauptungen können die
Probe einer kritischen Analyse nicht vertragen . Lloyd George

sagte : „Ich bin ungefähr der einzige Minister , der von Ansangan dabei gewesen ist .
" Warum ist er nicht zurückgetreten, weuil

solche Dinge geschehen sind, wie er sie jetzt schildert ? Sollen wtralle anderen für seine Fehler verantwortlich machen und ifrnallein freisprechen ? Lloyd George versucht zu beweisen, daß dl?italienische Katastrophe auf den Mangel an Einheit -
lichkeit zurückzuführen ist. Es liegt aber auf der Hand , daß dieItalien « genug Geschütze und Mannschaften besaßen. DieKatastrophe wurde nicht dadurch verursacht, daß die Franzose«nnd Briten sich weigerten , Geschütze und Mannschaften zu schicken.Die Italiener ersuchten garnicht darum . Die Wahrheit überSerbien ist, daß wir weder Mannschaften noch Geschütze ab-
geben konnten : sie wurden alle auf Gallipoli verschwendet .Die Wahrheit über Rumänien ist, daß Stürmer uns ver¬raten hat . Die Wahrheit über Italien , ist , daß eine seinerArmeen versa>gte . Kein Kriegsrat hätte diese Tatsache abwende»können."

„Globe " schreibt : „Der Premierminister wagte sich endlichins offene Feld . _
Er gab zu , daß er nicht im Amte gebliebenwäre , wenn er nicht eine verhältnismäßige Selbständigkeit ge¬nossen hätte . Was uns anbelangt , können wir nur unsere Ge¬nugtuung darüber aussprechen , daß Lloyd George zugibt , daßer nicht der einzige Premiermini st er ist . Was erin Paris sagte, zeigte ihn in seiner wahren Gestalt . Er ist nochimmer ein gefährlicher Volksmann und in seinen Methoden nichtallzu wählerisch. Es ist besser, tausend Lloyd Georges zu ver-lieren , als den Krieg zu verlieren . Was unsere Soldaten schonlange befürchten, steht jetzt bevor, wenn die Nation sich nicht auf-

rafft ., um es zu verhindern ."
WTB . Rotterdam, 14 . Nov . (Nicht amtlich.) Der „NieuweRotterdamsche Courant " meldet aus London : Der Parlaments :korrespondent der „Daily News " schreibt zu der vorgestrigemTagung des Unterhauses A. a ., daß die Pariser Rede LloydGeorges großen Unwillen erregt habe . Der Konfliktsei in einem Augenblick aufgetaucht, in dem eine GesetzesVor¬lage über die Verlängerung der Legislaturperiode des Par -laments um acht Monate zur zweiten Lesung gelangen sollte.Diese Gesetzesvorlage gebe dem Hause Gelegenheit, die Stellungder Regierung anzugreifen .
„Daily Expreß " schreibt: Die Rede Lloyd George »hat eine politische Krise verursacht.
Der - politische Mitarbeiter der „Morning Post " schreibt :Die Rede sei unvernünftig gewesen und hätte , wenn

überhaupt , im Unterhaus gehalten werden sollen .
„Daily News " schreibt in einem Leitartikel : Diese Ret«ist der bedauernswerteste Schlag , der uns in diesemKriege zugeführt wurde . Für den Feind ist sie ein Ansporn , füruns eine Entmutigung , ja ein Verbrechen .
Die „M o r n i n g P o st" schreibt : Wir sind nicht überrascht,daß Asquith die Gelegenheit für seine politischen Zwecke be-

nutzen wird . Lloyd George bietet ihm eine Gelegenheit ersten
Ranges , die Asquith zu seinem Vorteil , aber zum Nachteil der
Regierung ausnutzen wird

Der Londoner .Korrespondent des „Manchester Guar -
dian " glaubt , daß es zu keiner Krise kommen werde.

Sylvias Ehe .
Rcmchv von Erika >rupe - Lörcher .

(Nachdruck verbot ««^ :(13)
„Und was treibt Augustin wohl?"
„ Der lungert ohne Zweifiel herum , «der träge Bursche ! (?r

M sich seinen Hahn so gut ausgebildet haben , daß «r aus allen
Hüihnenkänipfen als Sieger hervorgeht . Es ist nämlich eine be¬
stehende Unsitte, daß bei diesen Kämpfen auf die Halme Wetten
abgeschlossen werden . Auch dveses Mm scheinen wiedzr viele aufdie Tiere gewetter zu haben , der Spannring nach z>it urteilen , so»
gar ziemlich hock) ~ sieh und all diese aufgeoegten Gesichterlund —"

Plötzlich erhob sich ein gewaltiger Lärm in dem Kreis . Au-
Mstin sprang plötzlich mit einem jähen Ruck auf und rauft sichmit Wütender Miene die Haare . Sein malaynch :s Empfindenwar aufs tiefste verletzt : denn sein Hahn war olöblbch von ein?r
wrbegpeiflichen Feigheit gepackt worden und harte die Flucht er-
Griffen ! Er ließ seinem wütend angreifenden Zogner seineHahnenehre , er ließ alles im Stich und rannte in großen Sorän -
gen davc-n , aus den Kreis um sich unter den Rock einer kreischen-
den Malayin zu Verstecken . Alles johlte , lacht ?, schrie und
Mimpste durcheinander . Ter eine Teil der Zuschauer, die aufAntonios Hahr - gewettet hatten , freuten sich ihres Gewinnes und
hängten sich um de » siegreichen Hahn , den Antonio sich strei -chelnd aus dem Ann hielt .

Der andcre Teil aber , denen das feige Hahenenherz eine
Ichmühliche Niederlage bereitet hatte , machte sich auf die Jagd"ack' dem Missetäter . Allen voran AuguÄn , dessen Wut undÄcham gesteigert wurde , als er seine frühere Herrschaft unter denO >!?chu.uern in diesem Moment entdeckte. Er packte den entlarv-
rotten Hahn , der nichts Gutes ahnte , sondern mit aller Krart
^
chne und strampelte , und begann wütend bei: lebendigem LeibeTiere die K 'dern auszurupfen .

. Das alles war das Werk eines Augenblicks . Die umstehen-?? Tagalen fanden Augustins Tun sehr begreiflich, denn nie-" / - yrnteute ihn an seiner Grausamket . Aber auf dj,e langige -»»genei , .»xfcrrip unglücklichen Hahne? 'bin tief der

kleine Knabe von Antonio auf AriMstin zu, hielt jenem die eine
Hand fest und bat . halb weinend , halb schreiend , den Hahn nicht
mehr zn quälen . Aber Augustm ließ in sinnloser Wut nicht vonden? Tier ab . Jni selben Moment , als er den Kleinen beiseitestieß, weil der ihni die Hand festhalten wollte, fuhr das scharfe
sichelföam>ige Messer , das dem strampelnden nnd sich wchrendenHahn an den Fuß gebunden war , dem Knaben mit einem tiefenSchnitt über den Kopf und einen Teil der Hand.

Nun wurde es bitterer Ernst . Als Antonio sah , daß feinKind blutend rückwärts siel, stürzte er auf Augustin zu , und es
entstand ehr wütendes Ringen . Der Hahn aber , den Agustin zuBoden fallen ließ , lief schleunigst davon.

Sylvia war sogleich auf den blutenden Kleinen zugeeiilt . der
i>m ersten Augenblick vor Schmerz aufgeschrien hatte , aber nun
anscheinend ohmnächtig auf dem Boden lag. Als Antonio , der
noch erbiitteirt mfo Augustin rang , sah , daß Sylvia sein Kind aufdie Aime nahm, ließ er den Burschen fahren . Mehrere Fäuste er -
hoben sich von neuem drohend gegen Augristin. Dieser nahmReißaus und verschwand in der Dunkelheit vm Gewinkel derBambus Häuser!"

Wiir bringen deinen Kleinen i>ns Haus !" meinte Sylvia , alsAntonio ihr den ohnmächtigen Knaben abnahm und ihn in einenahe Bambushütte trug . Herbert befahl einenr. Tagalen , bei Iss -
notio Taio in seinem Auftrage Verbandszeug und Tropfen zuholen. Dann folgte er Sylvia , die erklärte , nach dem Kleinen
sehen M wollen . Im Schein der primitiven Lichter, die jetzt denFestplatz erhellten , stiegen beide die schmale Bambusstieg MrHütte hinauf . Trinnen . a,ff geflockitenen Matten nnd Tüchern ,lag der Kleine , und neben ihm knieten Antonio und eine alteTaac-lin . das fließende Blut zu stillen. Herbert sah still mitwachsendem Erstaunen , wie Sylvia sich um den Kleinen bemühtewie sie ihm Tropfen einflößte , und dem fremden Klanen freund¬lich zulächelte, als er endlich erstaunt wieder seine Augen aus-
schlug, wie sie das rinnende Blut abwusch und dann sicher und
geschickt einen Verband um Kopf und Hand legte. Und toenn sichHerbert in den letzten Wochen geftagt hatte , ob bei Sylvnrsgleichmäßig kühler Art überhaupt ein Gefühl von Herzlichkenhvcn Weiblichkeit inöglich fei . so sah er jetzt mit Entzücken plötzlicheine weibliche , säst mütterliche Art , wie sie den fremde » Kleinenbehandelte Sie war ein Weib sie hatte unverkennbar die

Fähiigkeit . liebevoll und sorgsam zu pflegen. Und wenn sie sicheines fremden Kindes aus eigenem Antriebe so annahm , dauawürde sie nich* auch eine gute liebevolle Frau und Mutter seinkönnen?
Als Sylvia sich erhob , wandte sie sich nach Herbert um . Sie

war so sehr rwit dem Kleinen beschäftigt gewesen, daß sie nÄ?tbemerkte , wie lange und sehnsüchtig Herbert sie bobachtet hatte .Nun begegneten sich ihre Augen, und er sah sie mit einem evge»
nen Mick an , mit einem Blick, ide» sie — -haßte ! Sie trat aneines der Fenster und schob die zusanKnengeflochtenen Blättereiner Fächerpalme von der Oeffnung zurück.

Drunten auf dem Festplatz tobte und hüpfte und tanzte tne
Menge der Eingeborenen unermüdlich weiter. Vor dem Hans?
aus einem freieren Plätzchen zogen einige kleine Tagalen sonder¬bar geformte Tierchen mif Rollen hinter sich her, deren bunt ?
gewölbte Bäuche ans beinaltem Seidenpapier durch ein brennen -
des Lichtftünipfchen «Possierlich illumminiert waren.

„Wohin willst du , Sylvia ?" fragte Herbert , als die jun >?Frau gleich darauf Miene machte , die B -aiubustreppe hinabz^-
steigen.

„Ick wU dem kleinen Burschen auch solch illuminierte -:
Tierchen kaufen ! " rief sie zurück. Dann sah er, wie sie vor dein
Hause einen , Händler ein Tierchen aus dem auf dünne Stäbchen
gezogenen Seidenpapier abhandelte. Er bewunderte immer vonifr irem , wie überraschend schnell sie sich in die spanische Umgangs¬sprache eingewöhnt hatte , nnd wie sie in der richtigen sicherenArt imitt den Eingeborenen verkehrte .

„Sieh nur , Kleiner ! " ritef Sylvia , als sie das illuminierte
Tierchen vorsichtig die Bambusstiege hrnaufbalanz,iert hatte , miteinem herzlichen, glücklichen Lächeln , wie Herbert es noch nie mtihr gesehen: „Das ist für dich ! Ist ein Pferdchen , oder ein Esel,oder ein Lcminchen ? Ich weiß es nicht . Aber jedenfalls hat eiein herrlich geputztes, aufrechtes Schwän-chen ! "

Wie er sie liebte in ihrer beglückenden, herzlichen, krohe»Art , die sie in diesem Augenblick zeigte ! —
Am Tor de? Landsitzes erwartete sie schon , anscheinend outIgnatios Befehl , der alte Diener . Er geleit-.'te sie auf dg?Veranda , auf der in einer Ecke der Tisch zur Nachtmahlzeit g«-deckt stand.

kFertsetziing folgt.)



\

Tie ^uteute-Kriseu.
Die russische und die italienische Katastrophe beginnen ihre

ersten Wirkungen bei den alliierten Westmächten auszulösen .
Lloyd George hatte sich geAvungen «esshen , in semer
Pariser Frühstücksrede, die er mit dem jetzt gestürmten! französi-
scheu Ministerpräsidenten wechselte, mit eigner sdlch auffallenden
Offenheit über die nichts 'weniger als günstiae Lage der Entente
zu sprachen, daß seine Worte eine tiefe und weitgreifende Auf-
regung und Bestürzung sowohl in Paris wie in London hervor-
riefen . Der englische Ministerpräsident hotte sich zu diesem Auf -
sehen erregenden Schritt ohne Frage entschlossen schabt unter
dem direkten Eindruck der katastrophalen Zustände in
den : Verbündeten Italien , woher er gerade mit seinem
französischen Kollegen nach Paris zurückg-ckehrt war . Hier er-
wartete Lloyd George die weitere Nachri<l>t von dem Ausbruch
d ?s russischen Bürgerkrieges und angesichts dieser zwei Hilks -
botschasten , die sich nicht mehr vertuschen ließen, hielt es der
Ministerpräsident für das geratenste, endlich einmal den Schleier
etwas zu lüften von der tatsächlichen Lage, in der sich die
Ententestaaten - gegenwartig befinden.

Obwohl Lloyd George sich dieser peinlichen Aufgabe in der
vorsichtigsten und schcxneÄsten Form entledigte und obwohl ex
immer wieder seinen Unwandelbaren Glauben an den kommen-
d»n Ententesieg betonte, so konnten das englische Volk und seine
Presse doch auch diese stark umzuckerte Pille nicht vertragen .
Die ewigen Siegesfanfaren , die in London und Paris geblasen
wurden, rächen sich jetzt bitter . Es hat sich ein wahrer Sturm
der Entrüstung gegen den plötzlich die Wahrheit sprechenden
Lloyd George erhoben : in der Presse und in den Wandelgängen
des Parlaments bricht man bereits von einer bevorstehenden
Mi uLft er fr iis i § , die von dem Ministerpräsidenten in unbe»
greiflicher Unvorsichtigkeit heraufbeschworen worden sei.

In Frankreich ist diese Krisis sogar schon eingetreten .
Allerdings ist das Kabinett PainlevS , wenn ntan die
Sack?« rein äußerlich betrachtet, nach der Annähme einer Ber -
tranenAwgescrdnung über eine Form frage in der Kammer
gestürzt. Nähere Nachrichten , die allerdings in etwas unklarer
Form heute über die Schweiz aus Paris zu uns gelangt sind ,
lassen aber mit ziemlicher Deutlichkeit erkennen, daß der Sturz
£» § Ministeriums PainlevS nicht nur durch seine ungeschickte Be-
Handlung der inneren Skandale herbeigeführt worden ist , son¬
dern durch die ungünstige Gestaltung der Kriegs -
Kita e. Die Kammer hat sich für den von Lloyd George und
Painlevö ausgedacheni obersten Kriegsrat der En -
tcnte nicht begeistern können; sie ist , wie »us> den Reden der
Abordneten Ferch und Leniery hervorgeht , der Meinung , daß
enve Verschmelzung der besten Elemente der Ententoarmee not -
wendig ist Air Verwendung auf den gefährdet?» Stellen der ver-
schiedensn Fronten , weil diese Verschmelzung Mein einen Aus -
gleich der> Kräfte znr Entlastung der älteren Jahrgänge der
ilanzösischen Armee bringen 'würde. Die von der Regierung ! ge-
billigte Tagesordnung brachte es nur au ? 26t ) Stimmen
gegen 192 , woraus hervorgeht , daß die äußerste Linke
geschlossen gegen die Regierung stimmt « und
daß sich nahezu iOO Abgeordnet: der radikalen Partei der Ab*
stimmung enthielten , um ein eis offenen Sturz des Ministeriums
zu vermeiden . Painlev6 hat den richtigen Schluß aus dieser
Situation gebogen und dem Präsidenten der Republik noch im
Laufe des Abends die Demission des Kabinetts überreicht.

Wie die französische Kabinettskoisis auf die Krisenstimmung
in London einwirken würd, läßt siel) Uir Stunde noch nicht sagen.
Vielleicht hält der rasche Rücktritt PainlevSs deir Sturz des Ka¬
binetts Lloyd Georges noch einmal auf . Sobald die politische
Welt Londons wieder etwas znr Ruhe gekommen ist , wird sie
einsehen , daß die Doppelkrisis bei den führenden Ententeländern
einen niedersck>metternden - Eindruck sowohl bei den neutralen
Staaten wie frei den außereuropäischen Verbündeten , vor allem
i ' i Amerika nnd Japan hervorrufen muß . Ob di>e Rücksicht auf
di .fe folgenschwere Wirkung Lloyd George noch einmal im
?fnttc halten wird , wird die Zukunft lehren.

Ter McrreichisK - iMsilirislhe Tagesbericht.
WTB . Wie» , 14 . Nov. Amtlich wird verlautbart :
Nnserc Truppen sind gestern in Feltre eingerückt .
Bridcrseits des S u g a n cuT als hat die Armee des Feld -

zeugmeisters Grase» Scheuchenstüel die in den letzte» Tagen er-
N ! Ngt »eil .Erfolge mächtig ausgebaut . Ihre Divisionen erreich-
ft h Primolanv nnd erstürmten , nachdem jie vorgestern den
Monte Lougara genommen hatten, bei hohem Schnee mehrere
Verteidig,ingöanlagk » östlich von Asiago und das Panzerwerk
v .-n Monte L i s f c r.

Die gegen Italien kämpfenden verbünd 'k » Streitkräfte
stehen somit von der Adria bis Pasubio überall auf feind-
jiiijctit . Boden.

uu Ledro-See warfen unsere Stos?truppe -.i den Feind aus
zwei Stützpunkten , wobei Gefangene nnd Maschinengewehre i«
! >i ! !crer Hand blieben.

Im Osten und ans dem Balkan nichts von Belang .
. Der Chef de? Geaeralstabs .

Der Rückzug der Italiener .
WTB . Wien, 14 . Nov. (Nicht amtlich.) Ans dein Kriegs -

piefsecm« tier wird gemeldet : In jahrelangem Bemühen hat es
He italienische Heeresleitung verstanden, die aus dem Bali Su -
t i .na gegen Fosano sowie die gegen den Raum von Fonza ^o-Fel -
tie führenden Straßen durch Airlage großer Befestig« rugslinien
zu sperren. Die Konsiguiation unserer Grenze sowie die, die
den weit ' herausspringenden GienMinkel der Monarchie beHerr-
sehenden

' Höhen und die darunter geleg nen V-rsaiumlungs -
läujxve mußten jedocl» auch hier für unseren »Legn-er einen Osten -
fivraunt ersten Ranges erstehen lassen , durch die AtvIkjc von
Panzerwerken uud modernster Forts , so auf dem
Monte - Lisser , südlich der Brenta , der Cima di Campo und
Cima oi Lau . Nördlich derselben glaubten sie jeden? An .Wiffs-
versuch von der Tiroler Grenze her einen unüberwin ^baren Rie -
gel vorg-eschieben und gleichzeitig durch die weitreichende BeHerr-
schung des Tales bis Borg , und der über Castell T>.isino und ins
CiSmone-Tal führenden Straßen , die so erwünschten Ausfall -
kre für die eigene , im stillen erhoffte Offensiv . geschaffen zu
haben. Se wenig aber je am Tagliamento in den letzten Jahren
mit Aufwendung aller Mittel ausgearbeitete « Befestigungs¬
linien de» Vormarsck der Verbündeten M. heiurnzn oermochten,
so wenig widerstanden in den Bergen des Sugma -Tales mo-
d- nste Werke der prachtvollen Sturmkrast unserer Truppen .
Seir gestern sind die viel gerühmten Barricata unter Ein -,
lringung nrehreier tausend Gefangener in der Hand der öfter-
i ichischungarischen Angriffstruppen . Von der stolzen Grenz -
l^ he des 2280 Meter hohen , in der Maioffensive des Jahres 1916
viel genannten Pasiubie bis Wim Meere mußten die Gegner die
Irrigen Errungen haften von 2 Jahren u-ntsr deni Niederbruch
v . n Armeen opfern. Bereits überall stehen heilte österreichisch-
ungarische und deutsche Truppen auf dem Boden Venetiens .

*
* •

Die Hilfstrnppen . .
() Ber'. n , 15 . Nov. Mailänder Blätter berichten, Mß die in .

Italien eingetroffenen englischen und französischen
Truppen ziemlich weit hinter der Front gesammelt
werden. Sie würben in erster Linie als N?s?rv?n dienen , um im

aegeoeneu Ämienolia an sam . .ui 'ii bleuen öer tyconi anzu¬
greifen .

Tie Einigkeit der Nation .
K,TB . Rom, 14 . Nov. Die Agenda Stefani veröffentlicht

folgende Mitteilung : Die ehemaligen M imiftsrpräsidenten und
Ilbgevrdneten Giolitte Luzzati . Sal .iudra und Bo -
selli find unter dem Vorsitz des Kammerpräsidenten Mrcora
Marcova und in Geaentoart des jetzigeil Ministerpräsioeuten
Orlando zu s am ni enge treten und habm eine Tages -
ordnung ausgearbeitet , die betont , daß die E i n i g k € i t der
Nati -cn nötig ist , um dein Feinde Widerstand zu leisten.

Wie Italien die Kriegsgefangenen behandelt.
WB . Berlin » 14. Nov . Sechs bayerische Radfahrer , die am

IQ . bei La Sie na östlich Kelluno von einer italienischen Kom -
panie abgeschnitten urd gefangen, kurz darauf aber wieder be-
freit wurden , berichten : Die Italiener mißhandelten die
Gefangenen in übelster Weise . Einer wurde nieder-
geschossen und der' fckMervefwundet am Boden Liegende durch
Bajonettstiche getötet . Die übrigen wurden durch einen Offizier
vor dem gleichen Schicksal beivahrt . Die - Offiziere hinderten
jedoch nicht, daß die Gefangenen geschlagen nnd getreten wurden .
Einer der ^Osfiziere fchluo die Wehrlosen mit den Worten : „Ihr
deutschen echfoenie !" ins Gesicht. So erweist sich Jtilien auch in
der Behandlung der Krieglsgefangenen als edler Nachahmer fran -
zösischer Sitten .

Kr MPllimg in KM
Der Kampf nm Petersburg .

WB . Kopenhagen, 14 . Nov . Die Nachrichten aus Peters -
bürg lauten immer widerstreitender , jedoch vertieft sich der Ein -
druck immer mehr , daß die Meldungen , die gestern von Entente -
feiten in Stockholmüber angebliche Siege Kerenskis und
KornilowD in Petersburg verbreitet wurden , zum mindesten
übertrieben sind. Die letzten Nachrichten, die über Hapa-
randa aus Rußland eingegangen sind, besagen vielmehr , daß
Len i n noch H err i n Pe ters b »lrg ist und daß ' die
Kämpfe um die Hauptmacht andauern . Aus Bolsche-
wikiblätiern geht hervor , daß in der Nähe von, Zarskoje Selo
am letzten Samstag ein heftiger Kant Pf zwischen den
Truppen der früheren Regierung und den Bolfchswiki begann.
Der Kampf fei blutig gewesen , es habe über 1000 Tote und Ver¬
wundste gegeben . Die Truppen

'Kerenskis hätte » gesiegt , rmd
die Bolschewiki hätten sich in der Richtung auf Petersburg
zurückziehen müssen , von wo ihnen bewaffnete Arbeiter zu Hilfe
gekommen feien .

Das Blatt „Kalewa" vom Montag meldst , daß Kerenskis
Truppen am Sonntag in Petersburg eingerückt feien, wo Teile
der Garnison sich ihnen anschlössen. Es sei zu außerordentlich
heftigen Straßenkäinpfen gekommen , aber am Montag hätte die
Lage sich gewandt. Die Truppen Kerenskis feien von einem
Bolscheiwikiheer aus Neval im Rücken angegriffen worden , wobei
6000 Mann zu den letzreren übergingen . Es verlautet , daß
Kerenski im Hauptquartier in Gatschina gefangen genommen
sei, daß es ibm jedoch später gelungen sei , wieder zu ent-
kommen . „Sadowna Schishn" meldet , daß Kaledin mit sei -
nen Truppen in der Nähe von Ehark,ow stehe, es heißt , daß
er zum Diktator Rußlands ernannt sei. K orni low befindet
sich in Moskau , wo blutige Kämpfe zwischen den Regierungs -
und Bolschewikitruppen stattgefunden hätten . Kornilow nahm
den Kreml ein , wo die Bolschewiki ihr Hauptquartier aufgeschla¬
gen hätten : es sei ihm aber gelungen , die Bolfckewiki zu be-
fielen , sodaß die Anhänger der vorläufigen Regierung Herr der
Stadt seien. Die Anzahl der Toten und Verwundeten sei sehr
groß.

0 Berlin , 16 . Nov. Die angeblichen Petersburger
Kämpfe werden in den Morgenblättern mit Zurückhal¬
tung besprochen . Ein Blatt meint , es müsse betont werden , daß
keine einzige von allen . Nachrichten aus Rußland selbst stamme.
Laut „Secolo " ist die italienische Botschaft in Petersburg ange-
wiesen worden, mit der Bolschewiki -Regierting formell Bezie-
Hungen aufzunehmen . Ein Londoner Blatt berichtet vom Mon-
tag aibend , die Bo tschafter der Entente in Petersburg
hätten bisher ihre Haltung gegenüber der neuen Regierung
nicht festgelegt . Sie feien vielmehr auf Weifun« ihrer Re-
gierungen unter Vorbehalt mit Agenten des Arbeiter - und <Äl -
datenrates in Verhandlungen getreten.

WTB . Stockholm , 14. Nov . Ueber die Vorgänge in Peters -
bürg verlautet immer noch nichts zuverlässiges. Die telegra -
phische Verbindung mit der Hauptstadt ist seit gestern nachvnittag
2 Uhr wieder völlig unterbrochen. Aus verschiedenen Berichten
in schwedischen Zeitungen läßt sich nicht erkennen, wer der Sieger
in dem Kampf um die Herrschaft blieb . Nach einer Quelle sind
die Bolschewiki von Kerenski geschlagen , dem es
gelungen sei , sich mit Kornilow und Kaledin zu vereinigen . Im
Widerspruch hierzu erfährt „Stockholms Tidningen "

. Kerenski
habe endgültig das Spiel verloren , weil er sich bei dem Vor¬
marsch gegen Petersburg auf Verhandlungen eingelassen habe .
Er stehe noch in Galschina, während sich die Bolschewiki zur Ver¬
teidigung Petersburgs rüsten.

WTB . Stockholm , 14 . Nov . Meldung des Svenska Tele-
gra mtwraus . Das hiesige Telegraphenamt teilt mit : Die tele -
graphische Verbindung über die Kabelstation Nystadt in
Finnland mit Petersburg wurde gestern nachmittag 2.20
Uhr unterbrochen . Da auf ein Zeichen der Station Ny-
stadt von der Petersburger Station keine Antwort kam , so ist
wahrscheinlich die Station militärisch besetzt und die Unter-
brechung nur von kurzer Zeit .

() Berlin , 15 . Nov. Der „Vorwärts " läßt sich über die
Mensckjiwikische Bewegung aus Stockholm von gestern d-rahten :
Die von Entente -Seite ausgegebene anscheinend den Tatsachen
vorauseilende Meldung vom Siege Kerenskis habe großen
Jubel bei den Zaristischen Emigrierten erweckt.
Dagegen trete bei den Men ' chiwiks trotz aller Erbitterung gegen
Lenins Politik zugleich mit der Befürchtung , dvH die siegreiche
Reaktion mit allen revolutionären Errungenschaften aufräumen
werde, das Gefühl hervor , daß es das Proletariat fei , dos jetzt in
Petersburg blute .

) ; ( Berlin , 14. Nov . Die „B . Z . am Mittag " meldet aus
Amsterdam : Das „Handelsblad " meldet aus Pe/tersburg :
Nach den letzten Berichten haben am Sonntag in Petersburg
ernste Strvßenkämpfe stattgefunden . Der Bericht spricht von
80V Toten und Verwundeten . Mehrfach wurden leichte
Feldgeschütze gebraucht.

0 Berlin , 15 . Nov. Laut „Verl . Lokalanz." bringt der „Cor-
riere della Sera " ein Telegramm von der russischen Grenze ohne
Ortsangabe , wonach die Maximailisten in die Petersburger
Staatsgebäude , Banken und Fabriken Sprengmittel
legten für den Fall eines Angriffes Kerenskis auf Peters -
bürg .

MTB . London, 14 . Nov. - Reuter erfährt , daß an maß-
gebender Stelle ein vom 13 . November datiertes Telegramm aus
Stockholm eingetroffen ist, das besagt : Das finnische Telegramm -
bureau teilt mit , daß Kerenski jetzt in Petersburg ist
und so gut wie die ganze Stadt besetzt hat . Moskau ist
das Hauptquartier der vorläufigen Regierung . Die Leninisten
behaupten nur noch einen kleinen Teil Petersburgs . Sonst ist
ganz Rußland in den Händen der vorläufigen Regierung . D i e
Kosaken haben dle Rote Garde aufgerieben .

töiuc ^ undgevung Trotzris
WTB . London , 14. Nov . (Meldung des Reuterschen Bu-

' reaus .) Folgendes ist der vollständige Bericht über die a n g e b-
liche Niederlage Kerenskis , wie sie in dem drahklosen
Telegramm gemeldet wurde :

Gestern besiegte die revolutionäre Arm^e nach erbittertem
bei Zarskoje Selo die gegenrevÄutionären Triippen unter Kerefiski
und Kornilow vollständig . Im Namen der revolutionären Ropicrüag
befehle ich, allen Fei-nden der revolutionären Demokratie Widerswild zu
bieten und alle für die Verhaftung KereiiskiZ notroendizgxn Michre? >̂ln
zu treffen. Auch verbiete ich ähnliche abenteuerliche Unternehinuns.. !!,
die das Gelingen der Revolution und den Triumph der revolutionären

Mrmee in Gefahr bringen.
m - Murjew ,

Oberbefehlshaber der gegen Kornilow kämpfenden Truppen .
Die Nacht vom 12 . November wird in der Geschichte fortlebe ».

Auf Kerenskis Versuch, gegenrevolutionäre Truppen gegen die Haupt -
stadt vorrücken zu lassen , ist die entscheidende Antwort gegeben wor^on,
Kerenski zieht sich zurück . Wir ergreifen die Offensive .
Die Soldaten, Matrosen und Arbeiter von Petersburg wissen , daß sie
mit den Waffen in der Hand dem Willen der Demokratie zum Sieze
verhelfen müssen . Sie werden das tun . Die Bourgeoisie trachtete da-
nach , die Armee von der Revolution zu trennen. Kerenski versuchte,
sie durch die Macht des Kofakentums zu vernichten . Beide Versuch«
sind mißglückt . Arbeiter und Bauern ! Der große Gedanke der Ober -
Herrschaft der Demokratie hat alle Ränge in der Armee vereinigt und
ihren Willen gestähtt . Das ganze Land wird sehen, daß die Herrschart
des Sovjets nicht nur vorirberzehender Natur, sondern unabänderliche
Tatsache ist, und dcch sie die llebermacht der Arbeiter, Soldaten und
Bauern bedeutet . Kerenski Widerstand leisten , heißt, den Grund -
besitzern, Bourgeois und Kornilow Widerstand leisten . Kerenski bc-
kämpfen bedeutet auch die Befestigung des Rechtes des Volkes auf Frie-
den, Freiheit, Land, Brot rmd Macht . Die Palk-xv-AbteUung stärkte
durch einen tapferen Schlag die Sache der Revolution. Arbeiter und
Bauern ! Es darf k«ine^ iückkehr zur Vergangenheit mehr geben. Wir
müssen noch kämpfen und uns aufopfern , um die Hindernisse aus dem
Weg zu räumen. Wer der Weg ist jetzt frei , der Sieg sicher . Das
revolutionäre Rußland und die Sovjets haben ein Recht darauf , auf
chre Palkow->Abteitung, die unter dem Befehl des Obersten fflo® ' "

stand, stolz zu sein . Laßt uns aQezeit der Gefaillerien gedenken und die
Kämpfenden verherrlichen . Lang lebe das revolutionäre, demokratisch-
und sozialistilsche Ruhland!

Im Ncmren der Volkskommissare , gez . Trotzki .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 14 . Nov. Amtlicher Bericht voi .

gestern:
Jrakfrout : Es wurde festgestellt , daß die englischen

Kräfte die auf beiden Seiten des Tigris bei Tekrit vorgegangen
waren , wieder den Rückmarsch in Richtung Samara an -
getreten haben.

Sinaifront : Heftige Kampfe find neuer -
din gs entbrannt .

An den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Ans dem Reich.
Ankauf des Mineralbads Ueberkingen durch drn Landesverdaiiv

Württembrrqischcr Wirte .
In einer in Stuttgart abgehaltenen MitgliedewersaiunÄuirg

des Landesverbands der Wirte Württembergs wurde die Grim -
düng einer Genossenschast m . b . H . zum Erwerb des
Mineralbads Ueberkiugen einschließlich Quelle und
Kurhaus beschlossen. Der Kauf ist bereits vollzogen.

Kricgsversammlung der Betriebskrankenkasien.
Der Verband zur Wahrung der Interessen der deutschen Be- |

triebskrankenkassen, der nahezu 3100 Krankenkassen umfaßt , hat
im Savoy -Hotel in Berlin unter dem Vorsitz des Direktors
bei der Firma Krupp .Justizrat Wandel . Essen , eine Vsrsamn !-
lung veranstaltet , in der vornehmlich zn den Kriegsfragen der
Krankenversicherung Stellung genommen worden ist . Die Be-
triebskrankenkassen werden insbesondere aufgefordert , den
Fragen der Krankheitsverhütung und der allgemeinen Gesund
heitssürsorge größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Im ein-
zeluen soll dies geschehen bei den Lungenkrankheiten , der I r̂un -
sucht, den Geschlechtskrankheiten , bei der Mutter - , Säugling ?-
und Kleinkinderfürsorge , den Kriegsbefchädigungen und -kranl-
heiten , bei der Krankenernährung .

5loblknversnrgung der Industrie .
Es wiird uns mitgeteilt , daß zahlreich- JndustrieSe die

Meldekarten über iliren Kablenverbrruch im Oktolber «.
und ihren K o h l e >, b e d a x f für Nevember und Dezember noch
nicht an de» Reichskommiffar für die Kohlenvent'- ilung in Berlin
eingesandt haben . Den Säumigen üft dringend zu raten , ihrer
Meldepflicht sofort nachzukommen, d-z , wie wir hören , alle die-
jeniget :, die die vorgeschriebenen Meldekarten nicht eingesavdj
haben, fcoti der -Kvhlenbelieferung ausgeschlossen werden sollen.

Die sächsische Thronrede.
WTB . Dresden, 14 . Roti . Heute mittag fand im Siefidenzfchwhe

die feierliche Eröffnung des o
'rdentlicheu Landtags

durch den König statt. Die von dem König verlesene Thronrede gc -
denkt zunächst dankbar der unvergleichlichen Heldentaten unserer
Kämpfer zu Wasser und zu Lande und betont, daß der Heldenmut der
Truppen draußen und auch die Ausdauer der Da he imgeMcke-n e n sich
ebenbürtig ertveisen müsse . Den Ausbau der Kriegswirtschaft werde
die Regierung im Einvernehmen mit der Reichsbehörde nach wie vor
fördern . Die planmäßige Vorratswirtschast und die gute Kartoffel -
ernte aeben die Sicherheit des wirtschaftlichen Durchhaltens. Di«
heimischen Erzeuamsse seien straff zu erfassen und Mvinnsüchtige
Eigensucht uninachsichtlich zu verfolgen. Die Bestimmungen der Ver-
fafsung über die Zusammensetzung der Ersten Kammer
ständen nach der tteberzeugung der Regierung nicht mehr volliig im
Einklang mit der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung des Landes .
Es werde dem Landtage eine Gesetzesvorlage zugehen , durch die eine
dieser Entwicklung insbesondere dem Erstarken des Hand eis , der
Industrie und des Gewerbes Rechnung tragende Veränderung
m der Zuisammensetzung der Ersten Kammer vorgeschlagen werde.
Hoffentlich werde es trotz der zu überwindenden Schwierigkeiten ge-
lingen , ein Einvernehmen über diese wichtige Neuerung zum Sesa »
des Landes herbeizuführen . Auch die Landtagsordnung bedüre ;
in mancker Hinsicht der Abänderung und der Ergänzung, über die rt . ;. f
falls dem Landtage ein Entwurf zugehen werde . Die Thronrede zählt
dann einige in Vorbereitung besindliche Entwürfe auf umd fährt fort :
Ein wenig befriedigendes Bild zeigt die Ent,rn«klung der Staats -
finanzen infolge der Wirkungen des Krieges. Die Steuerkr.-st
des Landes muß in verstärktem Maße im Anbruch genomnren werden.
Die Neuregelung des Köhlenbergbaues, die einheitliche Elektriziti 4-
Versorgung des Landes werden durch besondere Gesetzentwürfe
strebt . Die Thronrede zollt der unermüdlichen Arbeit der Geistlich -
keit und Lehrerschaft in den Heimat und im Felde. Anerkennu . !^.
An der Landesuniverfität Leipzig sei die Begründung eines Südoit «
Europa - und I f l a m.J n st i t u t s vorgesehen , durch das das V^r -
ständnis der akademischen Jugend für die Verhältnisse des ifti treuer
Waffenbrüderschaft mit dem Deutschen Reiche vervundenen nail>m
Ostens geweckt und vertieft werden soll. Die Thronrede gibt sodw'.a
der Hoffnung Aufdruck , daß das jetzt lebende Geschlecht sich willig und
fähig zeigen toerde, die großen ihm gestellten Aufgaben zu ineiister»
urf> schließt mit den Worten : Möge aus dem heldenhaften Ringen m .d
der unbegrenzten Hingabe unserer Kämpfer draußen und drinnen cu»
kvaiftvoller Friede erstehen , der unserem großen und engere» Vater
lande die notwendigen Grundlagen ihrer gesicherten und gefu« i*
Hortentwnkluna bietet.



Durchgehende Arbeitszeit ?
Auf einer Toaung ÄeS VevewS Stuttgarter Buchdruckerei,

hesitzer , die Mitte Oktober vi der wiirttombvsMch -n Hauptstadt
stattfand , wurde auch die von Behörden und amtlichen Korvo -
rv.bit»nen teÄs empfohlene , teils bereits b^svhlerre Elnfuh -
rung tkv durchgehenden AvbeitK »« it erortent . Der
Sicfenent über diese Frage , ein Direktor St., sprach sich sehr ent>
Wieden gegen die Einführung aus . WZr g« en die Dar »
leMi ' gen. die unS sehr beachtenswert erscheinen, hier — einem
Wiinsche aus beut Leseerkreise folgend — iart Wortlaut wieder

Die durchgehende Arbeitszeit
'

stamme, so führte der Redner au$,aus ©rtßtortib̂, darum hätten wir allem Grund doppelt vorsichtig zu sein ,denn was von dort komme , sei durchaus nicht immer praktisch und aus
die deutschen Verhältnisse anwendbar , Sie sei dort wohl angebracht,wo für die Arbeiter sehr große Entfevnungen von der Wohn- bis zurArbeitsstätte zu überwinden find, wo es also kaum möglich ist, in 1%bis 2 Stunden hin und zurück zu >gelangen . Eime notwendige Voraus -
Atzung für ihre Einführung sei eine Einrichtung , wie wir sie im eng.
lffchen Vorbild haben , wo Äe -Äente ein gutes , kräftiges Früh -
stuck genießen und in der Mittagspause wiederum ein kräftigesTs s e rt , womöglich ein Fleischgericht, zu sich nehmen. Heute könntenwir bei uns aber weder von einem ordentlichen Frühstück noch voneinem kräftigen Mittagessen sprechen , und schließlich brauche doch auchdie menschliche Maschine Oel und Nahrung . Die etwa in Anspruch zunehmenden Kriegsküchen stellten derartige Anforderungen andie Lebensmittelkarten , daß wir auf ihre Mithilfe wohl verzichtenmüßten . Auch erscheine es umdurchführbar, den für die StuttgarterIndustrie in Betracht kommenden etwa 100 000 Leuten zu möglichstgleicher Zeit einen Imbiß zu bieten . Hinzu kämen die großenSchwierigkeiten bei der Beförderung des Essens nach denweiter entfernten Arbeitsplätzen . Ein weiteres Hindernis sei dieM a h lz e i t-E i nn ahm e im Dunste der Arbeitsräume , denn nichtjeder Betrieb verfüge über hiefür geeignete Räumlichkeiten. Auch wirddie ungeteilte Arbeitszeit auf die Gesundheitsverhältnisseder Arbeiterschaft sicher recht ungünstigen Einfluß ausüben . Des wei-teren dürste ausschlaggebend für unsere Abwehrstellung gegen die un-geteilte Arbeitszeit die Haltung der Gehilfenschaft fein>die bereits mit anderen Organisationen erklärt habe, unter . keinen Um-ständen sich mit der heutigen Dauer der Arbeitszeit einverstanden er-klären zu wollen. Angesichts der heutigen schlechten Ernährungsver -Hältnisse könnten wir unseren Gehilsen diese Stellungnahme durchausnicht verdenken, denn eine neunstündige Arbeitszeit nur unter Ein -schaltung einer halbstündigen Pause halte schon unter den früherenVerhältnissen kein Mensch aus die Dauer aus . Einen empfindlichenVerlust an A r b e i t s ze i t würde somit die Einführung ^ derdurchgehenden Arbeitszeit im Gefolge haben. Aber selbst nicht einmalmit 8, sondern nur mit 7 Stunde «: Arbeitszeit dürsten wir rechnen,denn eine Stunde würden wir unbedingt dadurch verlieren , daß dieLeute nach der kurzen Mittagspause nicht mehr derartig arbeitenkönnen , wie es aim Vormittag oder bei der geteilten Arbeitsweise derFall war . Ein etwaiger Vorteil an B r e n n st o s f e n für Heizungkönne den Nachteilen gegenüber nicht in die Wagschale fallen . Waswerde gespart, wenn statt y2 7 Uhr um ^ 8 Uhr die Arbeitszeit be>endigt würde ? Wenn der Dampf so knapp gehalten würde , daß ergerade bis / 5 Uhr reiche, so müsse am andern Morgen um so stärkerangeheizt werden, um die Arbeitsräume genügend erwärmt und umdrucksertige Walsen zu erhalten ; mit anderen Worten , was an Brenn -stosfen 'heute gespart werde , gehe morgen wieder dara if . Auch inanderen Industrien und Gewerben feien mit der durchgehenden Ar-beitszeit zum größten Teil ungünstige Erfolge erzielt werden : sohabe ein größeres Jndustriewerk nach genau «tuf -gestellten Berechnungen eine Kohlenerfvarnisvon nur 0,8 b i s 1 Prozent festgestellt . Eine Ersparnisfei nur beim Licht vorhanden , aber wegen dieses kleinen Vorteils wärees unverantwortlich , den Verllust an Arbeitskraft und Gesundheit dafüreinzutauschen. Unter den Gegnern der durchgehenden Arbeitszeit be¬finden sich auch die Kölner und Münchner Handels kam -mern sowie der Verband Sächsischer Industrieller . RurBanken, der Großhandel , Versicherungsgesellicharten und dergleichenkonnten die durchgehende Arbeitszeit ohne Schaden Durchführen .

Am Schlüsse seiner Ausführungen stellte der Redner im Na -wen des Vereinsvorstande ? den Antra « , dem Württ . Kriegs -mkifteriurn eine Eingabe zu unterbreiten , die sich in Wohlde-gründetet Weise gegen die Einführung der ungeteilten Ar -b ^ szeit cussprichr . Die Versammlung zollte den . Worten desRedners Beifall und beauftragt - den Veo .'ins ? orsitzendenmit der erwähnten E i n g n f> e .

Aus dem Grokherzogtnm.
Amtliche Nachrichten .* Mit Entschließung des Ministeriums des GroßbersogllchenHauses» der Justiz und des Auswärtigen wurde Telegraphensekretär© et it t € x t (liUs ODeröuiriöen Iiei» dem HphtzNMNt mvilDg Tei-egralphensekretär <' tatnmßig angestellt.

* *■ ♦
* Karlsruhe , 14 . Nov . Nach dem eben herausgekomimenen

Jahresbericht über die B o d e nse eda ni pfschi ffah rt im<^ chre 1916 beliefert sich die Gesamteinnahmen auf295369 Jt und sind gegenüber dem Jahr 1915 nm 26 898 Jt zu-
^ '^ »«BGUflen . _ Ihnen steht die Gesamtausgabe mit410 371 M , die um 10 605 -M höher ist als die des Vorjahres ,gegenüber , so baß sich ein F e h l b e t r a a von 145 002 M ergibt ,der gegenüber dem Jahre 1915 um rund 37 500 <M znigenvmmenhat . Nach den Nechnungsergebnissen schließt die Bodenseedamps -schlffahrt vom Jahre 1001 ab mit Ausnahme de:- Jahre 1905,1911 und 1912 mit Fehlbeträgen , die seit Krio -zs .msbruch den^ 2 ? *L b0n ,*00 000 ,M übersteigen und rasch anwachsen . DerFehlbetrag ftndet aus dem Betriebsüberschuß der badischen^ tavtseisenb <ihnen seine Deckung . Die Zahl der befördertenPersonen und der Güter ist im Jahre 1916 weiter zunickae -gangen . - -

s
14! ^ ' - ®ie 3 irm« v « i n rich Lan z hat demT^ utMn HÄssbund für kriegsverletzic Offiziere den Betrag von1 0 0 0 00 c« gestiftet. — In der letzten Sitzung der hiesigen Handels -tainmer wurde bedauert , daß die Sammlung von wertvollenNahrungsmitteln und anderen Rohstoffen wie « . B.®e\ rerl' ^ 'ch21 '1' Papier usw . . nicht immer den ge¬wünschten Erfolg habe, weil es nicht gelinge, einen Anreiz , zumsammeln zu erwecken . Bor allen Dingen seien die Preise vielfach zuuedrig . Vorgeschlagen wurde 'deshalb, dadurch zum Sammeln zu « .muntern , daß man den abliefernden Personen einen Bezugsschein auiaus den betreffenden Rohstoffen herzustellenden Fabrikate , z. Bouf eine gewisse Menge Oel aus Oelfrüchtan oder Obfttcrncn oder auf« ,e gewisse Menge Gewebe ans Brennesseln erteilen solltelg Mannheim , 15. Nov . Das 5jährige Mädchen einer hiesigenw' milie kam dem Herdfeuer zu nahe . Die Kleider des Ki -idesringen Feurer und es starb an den erlittenen Brandwunden Der

i-n
Ta ^ hner Theodor Braun stürzte von einem FabrikneubauRheinau ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

frn .Jr 1 ®irdWeim b. Heidelberg, 15. Nov . Ein großer Diebstahlbes Nachts begangen . Die Diebe drangen in den-i ,
Karl Leip recht ein, schlachteten im Stalle , ohne bemerktliL^ L k Cm

r ^ e
,
§ Schwein , sowie 8 Stallhasen . In einem danebenbow ?; ŝ 'l« htet^ die Einbrecher 8 Hühner ab . Auffällig ist,3 die Dl-ebe ihre Beute mi-tnehinen konnten, ohne bemerkt KU tverdem .

v ux '
•
S>et Taglöhner Alois Schäfer , der seitKeller̂ ^ ' st aufgefunden worden. Er war im

®»w °s u»d

I * 0"' bi »ch Im MgW -rl d» Ge.
Knie in wPiÄ? Seuer miS, durch welches das Gebäude an der Bahn-

m ^ ® [l den A^lgei, einer Ner' inmtning ist Dr .« edakteur ^ °
^ ^ Psorzhe,mer Anzeiger" , gestmven.nach Besuch

'
d.e«^ ip ,Ö0n 31 fahren erreichte, hatte* »» » ttlBLAhurnasiums nch auf den Universitäten Heidel-euf und Grenoble für die journalistische Lauftxchn «niS-

gebildet und seinen Studiengang durch Ablegung der kaiiieraliftischenStaatsprüfilng abgeschlossen. Seit 1909 hatte er der Redaktion des
Anzeigers angehört bis zu seinem im Februar 1915 erfolgten Eintrittta das Heer . Vom ungedientem Landstuirmniann rückte er bis zumLeutnant aus und erwaib sich durch fein mutiges Verhalten das EiserneKreuz 1 . und 2. Klasse . Für die badifche Journalistik bedeutet feinTod einen sehr schweren Verlust . , Auch sein Bruder Philipp «st voreiniger Zeit schon den Heldentod gestorben.

+ Waldprechtsweier bei Rastatt , 15. Nov . Der Mühlenbetrieb desMüllers Georg Burk ist wegen mehrfacher Ordnungswidrigkeiten be-bördlich bis auf weiteres geschlossen worden.
* Oberhausen , 12 . Nov. Im Rheinwald dahier und in der Um-gebung treten z. Zt . ganze Rudel von Wildschweinen aus.Vor dem Krieg sah man diese Mihler hier fast garnicht oder nurselten. Die Unruhe in den , Vogesen trieb sie scheinbar über den Rheinzu uns . Dem Jäger wäre dieser Besuch nicht so unliebsam, wenn nichtgroßer Wildschaden zu beklagen tväve . Die Weidmänner machten schonJagd auf diese Tiere , doch blieb bisher der erwünschte Erfolg aus .

Lahr, 15. Nov. Vizefeldwebel d. R . Nestler von hier , derbei dem letzten Fliegerangriff auf Stuttgart «inen der Angreiferzur Notlandung zwang und dafür vom König von Württemberg aus -gezeichnet wurde , hat , wie aus Stuttgart berichtet loitdT durch Ober¬bürgermeister Lautenschlager im Namen der Stadt Stuttgart ein herz¬liches Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben sowie eine besondereLiebesgabe erhallten.* Schwapl -acli (Amt Molfach ) , 7 . Nv » . Die hier lebendeWitwe Künstl ' e hat 10 Söhne , dix an dem großen ^kmnpf«um Deutschlands Ehre teilnehmen . Einige haben das EiserneKreuz ertauben .
t Furtwangen , 14. Not>. Bürgermeister Herth hat sein Rück-trittsgesuch vom Amte zurückgezogen und dem Gemeinderat , inErfüllung eines von diesem ausgesprochenen Wunsches zugesagt, die

Gemeiindegeschäste bis Kriegsende weiterzuführen . '
* Pfullendorf , 13 . Nov. Dieser Tage waren es 40 Jahre , daßHerr Oberlehrer Herr hier in seinem Berufe als Lehrer wirkt. Da -von hat er, über 29 Jaihre in Pfullendorf , das ihm zur zweiten Heimatgeworden ist, seines Amtes gewaltet . — Um dem Kleingeldman>gel zusteuern, hat sich die Stadtverwaltung entschlossen , Kriegsgeld aus -zugeben. ES werden 10 000 M -Pfennig -Scheine (5000 M) in Umlaufgesetzt . Me Scheine haben ein handliches Format , auch die Ausfüh »rung ist ganz gefällig.

A»S der Residenz.
* Karlsruhe , den IS . November 1917.

---- Aus dem Hosbrricht. Der G r o ß h e r z o g. nahm vor -
gestern nachmittaq den Vortraff des Gehcimerats I) . Uibel ent-
flögen. Heute hörte Sein « Kön-iculiche Hoheit die VorträM des
Geh . LoMtionsrats Dr . Seyb und des ElZheiineva'ts Dr . Frhrn .von Babo .

Na . Der „Hi «denburagabe " wunde von der Stadtverwaltungdsr Ertmg der F«ier des 7l) . Geburtstags des Generalfeldnrar -
sck>olls v. Hindenbur <> im städt . , Konzerthaus im Betraa von841 jK 50 '

H , sowie eine weitere Spende der Stadt von
überwiesen . Den : Oberbürgermeister ist nun von Sei -
ten des Ehrenausjchusses der Hindenbuoagabe in Bei -bin (Gene -
val Friedlich ) ein Schreiben zuyegangen . in dem für die Spendeherzlich getankt wild . Wie es in der Kund 'zcbunz weiter
heißt , sei es dem Ehrenausschusz Äne besonder ? Freude Mwesen .daß dije badische Haupt - und Residenzstadt trotz der bestehenden
FliieWigefobr es firi ) nicht hat nahmen lassen , den Geburtstagunseres Nationalhelden würdig zu begehen . De .' Ehrenausickutzbittet , allen freundlichen Helfern und opferwilligen Spendernden heimlichsten Tank zu übermitteln .

— Paketpost Karlsruhc - Grnnwinkel . Es wird uns ge-
schrieben : Vom 19. November ab wird die dritte Güter -
fahrt von Grünwinkel nach Karlsruhe aufgehoben : esfindet fonoch nur Nock» eine zweimalige Paketbeförderunsstatt , und zwar morgens 8 . 10 und nachmittags 3 .10 "Uhr.

- - Kartofsrlrrnte 15)17. Wie das Bürgermeisw 'eamt bekannt
M ^sben hat . niust jeder Anbauer von Kartoffeln ?eitLC ge »
samte Kartoffelernte bis Ib . N o v e m b e r anmelden . Nur
solche Mengen sind nicht anzuzeigen , die beceiitZ gemeldet sind .Vordrucke für die Meldung sind auf den Poli ^nwacheu und Ge -m ?indesekretwr >iiateu erbalt ! ick' und dasolbst wieder abzugeben .Für die planmäßige Versorgung der Bev >ö>lk »rung miit Nah¬
rungsmitteln ist es dringend nötig , daß die im ganzen 9feafy
vorgenonmiene Erhebung richtig und « chfcptiij durchg -»iührtwird . Trage dazu jcider an seinoin Teils , bei . Unvollständigeoder nicht rechtzeitige Meldung ist strafbar .

— Die Entlastung des Fernsprechers . Der preußischeKl-iegsn ' in !ster hat sämtlich ? stellte . Generali " nmandos zustrengster Einschränkung der dienstlichen Inanspruchnahme des
Fei nsprecherS rmrd Telegraphen angewiesen . In dec Verf -vgunqhslßt es u . a . : „Bei allen dienstlichen Delegranimen und Fern¬gesprächen ijst eingehend zu prüfen , ab nicht eine schriftliche Er -
ledilgun .g rneglich ist. Alis tuin>lichfte .Kürze sTelearammstil und
Fvrtlassung alles entbebrlichen » ist ganz besonder ? zu arbtenDie Benrchun «! veii Diensianschlüsjen zu Privatgesprachen , dieals nnlitärdienstliche Gespräche angemeldet werden , ist airsdrück -
lich M'. verbiete ? ! In den Dienststunden sind Prwatferngesprälbevon den Dienstariick -lüssen aiw auch gegen Erstattung der Gebüh -
rnr unstatthaft . Die Befehlshaber aller Grade haben die strengsteDurchführung dieser Maßnahmen zu überwachen und gegenVerstoße rücksicktslos einzuschreiten/ '

4fr Arbeitrrbildungsverein . Am letzten Montag sprach FunkerKarl Böhringer über „Der internationale Nachrichten -verkehr und der Krieg "
. Er schilderte , wie eine deutsche Er -findung , das Unterseekabel, die Mäglichleit gegeben hatte , die Welt-teile irc einen nahen Nachrichtenverkehr zu bringen . England hatteJahrzehnte lang an dem Ausbau seines Kabelnetzes gearbeitet, so daßbei Ausbruch des Krieges die allermeisten Unterseekabel in englischemBesitze sich befanden . Trotzdem auch Dentschland eini,ge Kabelliniencirlegte , so besaß doch England ein üibeiiwiegendes Kcckelmonopal

'
, dasihm die Vorherrschaft zur See in weit höherem Maße sicherte, wie seineMarine . Bei Ausbruch des Krieges war es Englands erstes Beitreben ,die deutschen Kabel zu zerstören . Dadurch war Deutschland vom inter -nationalen Rachrichtenverkehr abgeschnitten. Nun begann ein Fefözug -der, Lüge, wie ihn die Weltgeschichte bis jetzt nicht gekannt hatte . Dievns feindlichen R«gierunpen und die ihnen ergebene Presse habenSchilderungen deutscher Greueltaten verbreitet , um den Haß aufzu -peitschen. Das deutsche Volk , dem die Schuld am Kriege zugeschriebenwurde , schi>lderte man als eine Horde entarteter Wüstl' nge . Dem-gegenüber war es fchaoer, das Ausland aufzuklaren über' uns und dieLeistungen unserer Heere. Der Redner zeigte nun im Vortrag undrm Lichtbitde, wie die drahtlose Telegraphie hier eingetreten ist, umdie Lücke auszusi ' llen, die das Fehlen brieflicher und telegraphischerMeldungen und Mitteilungen hervorgerufen hx *. Einen vollkommenenErsatz vermag natürlich die drahtlose Telegraxhie nicht , u gewähren .Tie kurzen, lichtvollen und bereiten Ausführungen des Redners fandenreichsten Beifall .

^ Gastspiel Rita Sacchetto mit ihren Schülerinnen . Am 17 . Nov.' findet bekanntlich im Museumssaale das bereits angezeigte Gastspielvon Rita Sacchetto statt . Das Programm , das Rita Sacchettodiesmal mitbringt , ist manlnig,faltig und auserlesen Das unbedingtKünstlerische als Form und Ausdruck einer frischen und anmutigenNatur ist das Spezifikum , das den Tanz Rita Sacchettos und ihrerSchülerinnen auszeichnet. Karten In der Musikalienhandlung T a f e l.
— Wohltätigkeitskonzert . Wie bereits erwähnt , veranstaltet dasErslatz-Bataillon des 1 . Bad . Leib-Grenadier -Reqiments Nr . 109 ainSamstag den 17. November im Städtischen Äonzerthaus ein

Wohltätigkeitskonzert zugunsten der HmterbliebenenfürsorK !des Regiments . Obgleich Frau Hofapernfänger m Marg . v . Medu nadurch ihre Mitwirkung in den jetzigen „Ring " -Aufführungen am Hof-theater , sowie Herr Kammersänger Jan van Gorkom durch seineLehrtätigkeit am Konservatorium und seine Mannheimer Veopslich -tun « sehr in Anspruch genommen sind, haben beide sich und ihre Kunst.

in überaus liebenswürdiger Weis- dem Dienst der Wovltätigteit zu»Verfügung gestellt . Die guten Leisrungen der Kapelle des Ersatz»bataillons find bekannt, so daß das Konzert, das um 8 Uhr beginnt un >ungefähr V/ t Stunden dauern wird , heute schon dem regsten Interessebegegnen wird . Karten zu 4.20 jH, 3.20 Jl , 2.20 Jl und 1 .20 M sind inder Musikalienhandlung tum Fritz Mülker , Ecke Kaiser,- und Wald»stratze, zu haben.
# Oeffentlichc Persammlung . Es wiri> unS geschrieben : AmSamstag den 17 . November , abends 3 Uhr , wird im Saalkder Eintracht (Karl-Friedrichstr .) Herr Staatssekretär a . D.Dernburg aus Berlin in einer von der Fortschrittlichen Volke-parteieinberufenen Versammlung sprechen über : Geschlossene Frontnach innen und außen . Herr Dernburg wird über alle gegen-wävtig das deutsche Volk bewogenden Fragen der änderen und innerenPolitik reden . Er hat in der letzten Zeit in versch »edenen Städte *Deutschlands über dieses Thema ^ in stark besuchten Versammlungenunter großem Beifall gesprochen .

'
Jedermann ist zu dieser Versmnm-lung freundlichst eingewden .

— Colostrum. Meths Bauern theater wird heute DoniierStag derIS. November zum letztenmal« „Der Herr Sandrat ", Bauernlustspiel in 3 Akten, geben. Ab Freitag dm 16. November bis mit Sonm-tqg den 18. November gelangt die bekannte Hans Wernersche Bauern -krmödie in 3 Akten „S 'Musikantendeandl " zur Aufführung .

Tie Fußballspiele
am letzten Sonntag hatten folgende Ergebnisse:

Phönix - Alcmannia — B . f. B. 1 : 4 (0 : 3) . Schönes Spiel vomV. f. B ., die den Gegner geschickt abzudecken wußten und schnell an?Ball waren . Die Verteidigung , besonders der Linke, sehr sicher. ImGegensatz dazu zeigte Ph .-A . ein ganz planloses Spiel und enttäuschtesehr . Wohl mutzte ihr sicherer Verteidiger Trump gleich zu Beginnausscheiden, doch soll das keine Entschuldigung sein für das schlappe undenergielose Spiel von Ph .-A.
Germania Durlach — K. F .-V . 4 : 0 (1 : 0) . Durlach spielt über¬legen und drängt fast die ganze 2 . Halbzeit . Der K . F .-V .-Tortoächterverhütet durch schönes Dpicl eine höhere Torzahl.
Frankonia Karlsruhe — F . -B . Pforzheim . 4 : 3. Fnankonia inaussteigender Form sichert sich 2 Punkte .
F . -G . Grötzingen — Concordia Karlsruhe . 7 : 1 (2 : 0). Con-cordia mit viel Ersatz. Spiel ziemlich scharf und interessant .

Letzte Drahtberichie.
0 Berlin , 15. Nov ., Wie dem „Verl . Lokalanz .

" mitgeteiliwird , beabsichtigt Exzellenz Wahn schasse die Leitung desGeheimen Ziviikabinetts zu übernehmen , falls Freiherr v . Va -l e n t i n i zurücktreten sollte.
* Breslau , 14 . Nov . ? as Generalkommando de? 6 . Armee -

korps t >erbot der , .?! eif-.er Zeitung " zufolge eme für Sonntagaucesttzte Versammlung der Deutschen Vaterlands
Partei in Grrttkau . <iner Hockblirg der Zentriimspa -rdu ." München , 14 . Nov . Zum zweiten Bürgermeistervon Müncl >en wird , der 5)berbiirg >ermeister von K nserslQutev iDr . K ü f n e r gewählt werden , nachdem sich Liberale und So -
zialdenwkraten auf seine Person gee-inigi h ^ben.) ( Ävnstantinopcl , 14. Nov . Wie .^Ikda m̂ " erfährt , verlreiider Sultan ^ dem Deutschen Kaiser den Jstichar -Ordenin Brillanten mit der Krone und Schwertern .

Die Wiederherstellung der deutsche» Handelsflotte .
WB . Berlin , 14 . Nov . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicl '.tden Wortlaut eines Eesebes über die Wiederher stellungder deuts .chen Handelsflotte .

Eisenbahnschmngffel .
WTB . Berlin , 15. Nov . L<'.ut „Verl . Ta ?ebl ." ist dc>H z-anvZugspersonal der Züae die ztvischen Düsseldorf und Voh -Winkel verkehren , verhastet worden . Bei einer von derKriminulpc l̂izei vorgenommenen HiiuHsuchung wurden u . o.mehrere Zentner Schokolade und Zugarren vorgefunden .

Der Kriegsrat der Entente .
WTB . Rotterdam , 14. Nov . Der „Nieuwe RotterdcnnscheCourant " meldet ans London : „Evening Standard " sdjreifct,daß Smuts einen Sitz im Kriegsrat der Alliiertenerhalten wird .

Handgranaten mit falschen Zünder«.
() Berlin , 15. Nov . Airs dem Ha>.Hg wird dem „Berl . Lokal -

anzeiger " mitgeteilt : In England bildet zurzeit nach Mel -
dung holländischer Berichterstatter der Prozeß gegen den Muni -
tionssabrikanten Brown das Tagesgespräch . Er wird be¬
schuldigt , Handgranaten hergestellt zu haben , an denen der
Zünder an falscher Stelle angebracht war , so das;die Handgranatenwerfer selbst dabei ums Leben kommen mutzten .Um die falsche Zünderanbringung zu verdecken, hatte er die be-
treffenden Stellen durch Zement und ' Firnis zu vevdecken gc -
sucht.

Der Nobelpreis für Phhfik und Chem,e .
WTB . Stockholm , 14 . Nov . „Svenska Telegrain Byran " .Die Mademie der Wissenschaften hat beschlossen , den N o b e l

preis für Physik und Chemie für 1916 und 1917 nick :
zu verteilen . Die diesjährigen Preise werden für Verwendung
des nächsten . Jahres ausbewahrt .

Die Ausstände in Amerika .
WTB . Bussnlv , 14 . Nov . Gemäß dem Rate Wilsons wur¬

den eesleirn alle Ausstände der in KriegZuntecnchmu -ngen
tätigen Arbeiter durck' die Abteilung für Bauhaadwerker der
American Federation os Labcnr für beendig : erklärt .

Lotterie .
) ( Berlin , 14. Nov. Vormittags - Ziehung der Preutzis »

Süddeutschen K l assen lotterte . 40000 M sielen « us R?
12303S , 15 000 Jl aus Nr . 208773, 10000 Jt auf Nr . 67026 21030'
5000 Jl auf Nr . 86093, 3000 Jl auf Nr . 11830 16153 22856 4245
62768 64364 72354 77064 109951 116591 130933 . 135145 135758 1427t !
143276 146128 146459 146660 154543 168493 17 ^ 53 185355 18771 '.!
214813 217842 225171 230861 . (Ohne Gew -ih»"

Gerichtsverhandlungen .
» Stuttgart , 13. Nov. Am Montag stand die Plieninger Mut -

tat an dem Chemiker Dr . Beger von Hohenheim (ein gefaroem:
L>eidelberger ) , der durch den Maurer Fri .'dr -ch Bachofer getö : ^
>wnrde , zur Bechandlung vor dein Schwurgericht. Der erst 18 Jahr :
alte., von Plattenhardt gebürtige Angeklagte hat mit seinem Waschen-
n-esser dem sipagierengehenden Chemiker Dr . Beger tn Plieningen ver-
schieden « lebensgefährliche Stiche, vor nllem einen Stich in die rechte
Halsseite beigebracht, der die Schlagader durMtietz und nach dem
Willen des Angeklagten den Tod des Dr. Beger herbeiführte . Aus der
Beüveisaufn .chme ergab sich, daß der Angeklagte Bachvs,er - von seinem
Schivager zu -Hilfe gerufen , der in angetrunkenem Zustand mii
ninger Bursck>en einen Streit fnchte, den diese aber durch CnN>. "<> !i
hinderten — den auf feinem abendlichen Spaziergang befindlich. ;i I r .
Bager mit Messerstichen schioer verletzte , obwohl dein V<ichvfer von
mehreren Seiten zuqdrufen wurde , er solle den Mann gehen assev.Den tödlichen Stick in die HÄsschlayader führte der Angeklogi.' aber
erst in der Wirtschaft -zur Rose, wohin Dr . Beger unterdessen hilfe¬
suchend und seine Unschuld beteuernd geflüchtet ivar . Bachoser zeigte
nach der Tat keine Reue , im Verlaus der Untersuchung und « e . vand.
luiiig suchte er sich d^unil zu entschuldigen, die Tat in betrunken« i Zu.
stand ausgeführt zu haben . Die Geschworenen sprachen Bacho

' r lt.
„Südd . Ztg .

" des Totschlags schuldig unter Zubilligung mÄd -. rnder
Umstände . Das Urteil lautete aus 4 Jahre 6 Monate Gefär . »>
n i s (Höchststrafe 5 Jahre ) . Nur seine Jugend hat den Ang?t, -agtq»vor einer schwereren Strafe , die er eigentlich verdiente , dewavt .



MittwOob , ax . Nov., nachmittag « O Ulir

Zu ( • unsteii des badischen Landesvereins vom Roten Kreuz .

Miigenmssaal

Exzellenz Dr . KLaUfmaD n aus Berlin

über 2312

„ WM verdanlit das uHmiafoiido
Deutsohlanci seiner soz . Püraorge ? ' 1

Karten : Mk. 3.— , 2 .— und 1 .— in der Hofmusikalienhandlung

Fr. Doert .

HroWcrzogl
'
. W Kostheater . „62

Dennerstag , d <» 15« November 19l ? t 16 . Sondervorstellung .
66

Jer Wing des Wibetungen
Ein Biihnenfestspiel von Richard Wagner .

- - Zweiter Tag : = = = = =

Siegfried .
In drei Aufzügen von Richard Wagner .

Siegfried : Heinrich Hensel als Gast .

Anfang *1$6 Uhr. Ende nach 10 Uhr .

Walditratse 16 18 Telefon 1938 .

METHS Bauern -Theater .
Donnentag , den 15 . November 1017 : Zum letzten Male

Der Herr Landrat
Bauernlustspiel mit Gesang und Tanz in 3 Akten
— von E. S c h m i d und Hans Werner . —

Freitag , den 16 . und Sanistag , den 17 . November
jeweils abends pünktlich 8 Uhr und

Sonntag , 18 . November , nachm. 4 Uhr und abend« 8 Uhr

s
' jyinsikaiitendeandl

Bauernkomödie mit Gesang u . Tanz in 3 Akten von H. Werner .
04E* Weiterer Spielplan folgt . *90 2313

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe .
Samstag, den 17 . November 1917

abends 8 Uhr • ••• • •

Wohltäfigfeeitshonzert
oeraoltaltet von einem

Bataillon des 1. Bad . Leib-Gren.-Regts. Nr. 109
zu Guniten des

ßinierbliebeiienfonds des Regiments .
Mitwirkende : 2310

Frau ßofopernfängerin Margarete von ITleduna
Berr Kammeriänger Jan Dan Gorfeom

SoiDie die verstärkte Kapelle des Eriaftbataillons
( (Duiikleiter: Oscar bucas ) .

Karten zu Mk. 4 .20, 3.20, 2 20 und 1 .20 bei Musikalien -
hcndlung Fritj Müller » Ecke Kailer - und Waidftra&e.

Elektrisch - Keramische
Dauer «Belzö f en für Liolit u . Kraftl . off.
G -vitJalir , Berlin 47 , Kreuzbergstr . 46. 8160

C / 6J .JAHRÖÄNO . ^

bringt jeijt
in ifcem GÖeiblatt

„ Die Weli der Krau "

die StUbttiffe
btt 'Jzan ftdmital v. Qltanlev

Meine Leiden
in russischer

Gefangenschaft
*

*
*

ZDO.

» » OFFFFFFFFSFFF »

Bekanntmachung.
Unsere Bekanntmachung vom 31 . August 1917 . die im on»

geschlossenen Abdruck I wiederholt wird , hat nicht volle Beachtimg
gefunden : außer zahlreichen nicht gewerbsmäßigen Herstellern
von Obstwein haben sich auck' eine .grcfre Anzahl von Inhabern
gewerbS .mäNser Keltereien nicht bei uns 'gemeldet.

Wir weisen nunmehr auf die §§ 4 und 9 der Verordnung
borvt 5 . August 1916 und der sie Abändernden Verordnung vom
24 . August 1917 hin . Die genannten Paragraphen sind in -dem
angeschlossenen Abdruck II wiedergegeben. Ans Grund der be-
reit» oben erwähnten §§ 4 und 9 wird hiermit an alle melöe-
säu-mijgen Hersteller von Obstweinen das Ersuchen gerichtet, uns
über die Beschaffung ihrer Rohstoffe, deren S&icarbettiwg Aus -
fünft zu geben und den bazu notwendigen Fragebogen bei uns
einzufordern .

Die Auskunft oder Anmeldung hat bis zun« 15 . NovÄmber
zu erfolgen , alsdann werden wir rücksichtslos mit Stellung von
Strafanträgeu vorgehen.

Verl in SW . 68 , den 5 . November ' 1917.
Kriegsgesellschaft für Weinobst -Eintanf und -Verteilung

G . nu b» H.
Härtel .

Abdruck I.
Auf Grund der Verordnung vom 24 . August 1917 (ReichS -Gesetzbl.

S . 729) zur Abänderung der Verordnung über die Verarbeitung von
Obst vom 5 . August 1916 ( Reichs -Gefetzbl . S . 911 ) bedürfen nummehr
sämtliche Keltereien (auch Kleinkeltereien ) sowie die mehr als
30 Doppelzentner Rohstoffe im . Jahre verarbeitenden tu ch t
getverbsm ätzigen Hersteller von Obsiwern der Genehmigung
der Kriegsgesellschaft für Wemobft-Einkauf und -Verteilung G. m . b . H.
Berlin SW . 68, Kachstvahe 6 III , sowohl für den Abschluß von Ver-
trägen über den Erwerb von Obst aller Art und Rhabarber Kur Her-
stellu-ng vou Obstwein als cruch zum Wscch vom Obstwein.

Wir fordern alle bei uns noch nicht kontingentierten Apfels und
Be>enweinkelterei>en und die vorstehend bezeichneten nicht gewerbs-
mätzigen Hersteller von Obstwein hierdurch auf . sich bis zuim 16.
September 1917 schriftlich 'bet uns zu nislden , damit wir ihnen einen
Fragebogen zur Feststellung der Unterlagen für eine Kontingentierung
zusenden können.

Berlin SW . 68, den 31. August 1917.. . J8, den 31. August 1917.

Kriegsges ^ llschaft für Weinovst -Ein ? a u f litt
teilung G . m. b . H.

Härtel .

d -Ver -

Abdruck II .
§ 4.

Wer Oöstkonserven, Obstwein oder! Obstbranntwein herstellt oder
absetzt , hat der NeichSftelle für Gemüse und Obst und der zuständigen
Kriegsgesellschaft ( § 2) auf Verlangen über die Beschaffung der Roh¬
stoffe, über deren Verarbeitung und über den Absatz der Erzeugnisse
Auskunft zu geben.

8 ä.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geildstrafe bis KU

zehntaufend Mark oder mit einen dieser Strafen wird bestrast :
1 . wer den auf Grund des § 1 erlassenen Bestimmungen der

Reichsstelle für Gemüse und Obst zuwiderhandelt ;
2 . wer entgegen der Vorschrift des § 2 Obstkonsevven oder Obst-

wein ohne Genehmigung der zuständigen Kriegsgefellschaft
absetzt ;

8. wer entgegen der Vorschrift des § 3 Obst erwirbt ;
4. wer eine nach § 4 verlangte Auskunft nicht in der gesetzten

Frist erteilt owr wissentlich unvollständige oder unrichtige
Angaben macht.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nummer 1 bis 3 auf
Einziehung der Vorräte erkannt werden , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht̂ ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehöre«? oder
nicht.

Berlin , den 24 . August 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzler » :

Dr . Helfferich .

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preufiisch . Renten -Versicherungs -Hnstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer :

beim Einfrittsalter (Jah re) : 50 | 55 | 60 | 65 I 70 I 75

jährlich ° /» der Einlage : 7,248 8 ,244 ! 9,6121 11 ,408 114 ,1661 18 ,190
bei längerem Aufschubd . Rentenzahlungen wesentlich höhere Sätae .

Für Frauen gelten besondere Tarife . iwoi
Vermögenswerte Ende 1916 : 184 Millionen Karle .

Tarife und nähere Auskunft durch :
Heinrich Kasten in Mannheim , Augusta-Anlage 17,
Generalagent Ludwig ; Zlrglerin Karlsrahe , Westendstr . 14,

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für di « zweite Hälfte des

Monats November 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungszahl
de» NnSweiSkarten an folgenden Tagen statt :
O . »Z. 1 bis mit Nr . S800 Donnerstag 15. November 1917 ,
O . . Z . 3801 b :s mit Nr . 5 «00 Freitag , 16. November 1917 ,
O . -Z . 3KVR „ „ „ 8400 SamStag , 17 . November 1917,
O. -Z . 8401 „ „ „ 11200 Montag , 19. November 1917,
O. -Z. 4IS01 ,» Schluß Dienstag , SO. November 1917 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /,1 Uhr und nachmittags ' /,3 Uhr
bis 6 Uhr , im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des AuS -

xcihlungSgefchäfts muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be -

zugsberechtigteu die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 13 . November 1917 . 701

DaS Bürgermeisteramt .

Wir suchen
für lokale Fahrten zwei tüchtige , militSrfrei «

LastkrastiMgenfuhrcr.

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumen ,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclaude», Aprikosen (Pfirsiche
nicht ) , sowie Kürbis -, Apfelsinen- Zitroncnkerne gesammelt
werden.

Die Steine und Kerne find nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und in der Sonne zu
trocknen . Bei . der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
werden können, sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraße .
das Gaswerk l , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de»
Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 —5 Uhr »
Als Vergütung erhalten die Sammler nach ihrer Wahl

für das Kilogramm abgelieferter
Kirschen-, Pflaumen - , Zwetschgen - , Reineclauden , Mirabellen -

und Aprikosensteine . „ 10 Pf . oder 4 Knochenbrühwürfel
Kürbiskerne 15 Pf . „ 6 „
Apfelsinen - u. Zitronenkerne 35 Pf . „ 14 „

sofort bei der Ablieferung.
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen, son-
dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 24. September 1917 . 835
Der Stadtrat .

8159Offerten sind zu richten an

Gebrüder Junghans A . - G .
Schramberg (Wttbg .)

Sem i -Kma .il - Schmuck
Broschen und Anhänger

in großer Auswahl

FR . WIDMAM , Goldschmied
Kaiserstrasse 888 , 2314

Sine hochaktuelle Neuerscheinung
Das

Oberkommando
in den Marken

Mit 15 Bildbeigaben nach Handzeichnungen
von Lriy wolff und Paul Grulich

Au « dem Inhal «
Rrlegszustand — Geschichtliches — General¬
oberst von Aessel — Aus der Arbeit des Ober -
kommandos — Die Zensur — Friedensaufgab ««

Das 5Verk ist vornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet M . 4, —

iL« ist die erste Folge meine»
Monographien -Sammlung über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet sich :

„Das Rrjegsamt "

Vorrätig in allen guten Buchhandlungen

A .JANDORFSVERLAG , BERLIN

Bekanntmachung.
Der „ Staatsanzeiger " und das „Amtliche V:rkündigungs-

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kömglicher
Stellvertretenden Teneralkomin .andos des XIV. Armeekorps
vom 6. November 1917 Nr . W . IV . 2900/9. 17 K .R .A ., ent¬
haltend einen Nachtrag zu der Bekanntmachung über Beschlag -

nähme und Bestanvserhebung von Lumpeu und neue «
Stoffabfällen aller Art . Auf diese Bekanntmachung , die auch
bei dem Gr . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern ein -

gesehen werden kann , wird hiermit hingewiesen.
Karlsruhe , den 7 . November 1917 .

Großh . Bezirksamt .
I » dieser ernsten Zelt

kommt das Harmonium -Spiel
ganz besonder « zur Geltung . Es ist
in der 12083

häuslichen Musik
Tröftter und Erbauer zugleich .

Harmonium

die Königin der Hausinstrumente

flrmonium
sollte in J. d. Hause iu finden sein .

ar mo nium
mit edl . Orgelton von 66—2400 M

ärmonium
auch t . Jederm . ohne Noienk . 4 st . spielbar .

Frachtkatalog Ttm>OHlt .
Alois Osler , Holl., Fulda ,

ichFür meine Leihanstalt

Flügel »»» Pianos
99

*
1« fauf ( n *3K :

und erbitte Angebote. 2133
Ludwig Schweisgut , Hoflieferant
Karlsruhe , Erbprinzenstratze 4 »

Registrierkassen
Totaladdierer Rational gesucht.

Nummern und Prei » erbeten unter
15093/111 an die « esch «st »pelle d» . Bl .

Es ist ratsam ,
die ältesten Pelz « n. Muffe reparieren
u . ändern zu laffen . Tadellose « . billige
Ausführung Donglaiftr . » , pari.

Statf £

Stellen suchen
Tüchtige Buchhalterinnen .

Gesucht werden
Damen mit Abitur , oder ab-

geschlossener höh. Mädchen-
schulbildung nach auswärts

Stiidt . Stellennachweis
für Kaufleute , Techniker

u . Büroangestellte
- Weibliche Abteilung -

Zähringerstr . 100 III . 10'

Eltern , die ihre Kinder
geistig frisch und körperlioh
( esund erhalten vollen , lassen
dieselben 2— 3 mal wöchentl . im

Friedrichsbad
kalt baden uad schwimmen .

1 Karten 10 Karten
Mk. —.40 Mk . 3 .-

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 30 Pf ., Mittwoch u
Samstag abend SO Pf . 2293

2 möblierte Zimmer
zu vermieten .

Näheres Adlerstr . 2 » im Laden .

Frauenhaare
infolge dringenden fachlichen Beda
toivie auch für Industrie - und f .

"

technische Zwecke kauft zu aUerhöi!
Preisen

OSKAR DECKES
Krise«» uns Hasrgrofthandlu

« aiserstrai!» 88 .
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